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Berlin den 13. März. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Hauptmann Freiherrn von Sell, 
Gouverneur des Prinzen Friedrich von Mecklenburg⸗ 
Schwerin Hoheit, den St. Johanniter-Orden zu 
verleihen geruht. 1 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Dir 
rektor des Land- und Stadtgerichts zu Braunsberg, 
Fiſcher, zum Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte 
in Königsberg zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben gerubt, den Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor und Juſtiz⸗Kommiſſarius Bu d⸗ 
dee zum Rath bei dem Obet⸗Landesgericht zu Glos 
gau zu ernennen. 5 


Der General⸗Major und Kommandant von Bres⸗ 


lau, von Strantz, iſt nach Breslau abgereiſt. 
u u 6 1 BEney 


Frankreich. 

Paris den §. März. Die Königin und der Her⸗ 
zog von Orleans treten morgen ihre Reiſe nach 
Bruſſel an. 1 

Der hieſige Aſſiſenhof verurtheilte geſtern den ver⸗ 
autwortlichen Herausgeber der Gazette, Herrn Au⸗ 

"9 Foucault, wegen Angriffs auf die Rechte, 
die der König dem Volke verdankt, zu 
ſechsmonatlicher Haft und einer Geldbuße von 1000 
Fr. Der Drucker des infriminirten Artikels wurde 
freigeſprochen. 

Der Graf v. Rambuteau hatte am 3. eine Pri- 
vat⸗Audienz beim Könige; mehrere Blätter bezeich⸗ 
nen dieſen Deputirten, der eines der einflußreichfien 


Mitglieder des Centrums iſt, als Kandidaten zu 
dem Portefeuille des Grafen v. Argout, von deſſen 
Austritte aus dem Kabinette die Rede ſeyn ſoll, oder 
wenigſtens als Mitbewerber um die Präfidentens 
Würde in der Deputirtenkammer fuͤr die naͤchſte 
Seſſion. 5 
„Kaum hatten die neuen Erfolge Ibrahims in Ana⸗ 
gie, (ſagt der Nouvelliste), das Erſcheinen feiner 
Armee an den Küften des Bosporus wahrſcheinlich 
gemacht, als der Ruſſiſche Geſandte den Beiſtand 
ſeines Hofes und namentlich den Vorſchlag, die Ruſ⸗ 
ſiſche Flotte aus dem Schwarzen Meere auslaufen 
zu laſſen, — einen Vorſchlag, dem ſich früher ſchon 
die Repraͤſentanten Frankreichs, Englands und Oeſter⸗ 
reichs widerſetzt hatten, wiederholen zu müſſen 
glaubte. Der Franzöſiſche Geſchäftsträger prote⸗ 
ſtitte dagegen; ja er durfte ſogar dem Divan mit 
der gaͤnzlichen Zurückziehung Frankreichs drohen, da 
die Pforte durch die Annahme des Anerbietens Ruß⸗ 
lands gewiſſermaßen die guten Dienſte der übrigen 
drei Mächte ſtillſchweigend von der Hand gewieſen 
haben würde. Brachte Ibrabims fiegreicher Marſch 
die Reſidenz des Sultans wirklich in Gefahr, ſo gab 
es ein einfacheres Mittel, dieſe Gefahr abzuwenden, 
wenn nämlich ein Theil der Geſchwader, welche die 
drei Mächte gegenwärtig im Mittelläͤndiſchen Meere 
halten, ſich den Dardanellen näherte und den Sohn 
des Vice-Koͤnigs hinderte, nach Konſtantinopel übers 
zuſchiffen. Die Gefahr war aber nicht ſo dringend, 
als man ſie darſtellte. Im Uebrigen muß mittler⸗ 
weile der Admiral Ruſſin in Konſtautinopel ange⸗ 
langt ſeyn, wo ſeine Gegenwart unſerer Diplomatie 
natürlich einen entſchiedeneren Einfluß auf die Abs 
machung dieſer wichtigen Angelegenheit leihen wird. 
Wir halten es für uͤberfluͤſſig, hinzuzufuͤgen, daß 
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wir dabei im vollkommenſten Einverſtändniß mit 
England handeln.“ f 

Das Mémorial bordelais, ein miniſterielles Blatt, 
vom 1. März verlangt, daß man die Thore der Ci⸗ 
tadelle von Blaye allen Anhängern der Legitimität 
odffne. Außer dem Tages zuvor nach Blaye abge⸗ 
gangenen Doktor Gintrac waren noch drei andere 
Aerzte aus Bordeaux nach der Citadelle gerufen 
worden. . 

Herr von Briſſac wird unverzüglich aus Blaye 
hier erwartet. 8 

Der Courier de “Europe ſagt: „Wir erhalten 
die traurigſten Nachrichten aus Bordeaux; die Her⸗ 
zogin von Berry ſoll, als ſie ihre geheime Ehe im 
Moniteur bekannt gemacht ſah, in einen beklagens⸗ 
werthen, unbeſchreiblichen Zuſtand verfallen > 
beim Abgange des Kourierd hatte ſich das Gerücht 
verbreitet, daß wenig Hoffaung vorhanden ſei, das 


Leben der Herzogin zu retten.“ 


2 4 


Marſchall Clauzel wird, dem Vernehmen nach, 
wieder das Ober-Kommando in Algier uͤbernehmen, 
da ſich gegen die Verwaltung des Generals Savary 
zahlreiche Beſchwerden erhoben haben. 

Aus Algier wird vom 17. Februar gemeldet: 
„Am 11. d. M. wurden hier zwei Araber enthaup⸗ 
tet, welche als Raͤdelsführer des Aufſtandes in Be⸗ 
lida angeklagt waren. Vorgeſtern wurde ein Sol⸗ 
dat von der Fremden⸗Legion, der im December v. 
J. einen Beduinen beraubt hat, vom Kriegsgericht 
zum Tode verurtheilt.“ 5 
(Privatmitth. d. Leipz. 3.) Der Mann oder der 
Liebhaber der Herzogin v. Berry ſoll der Regierung 
nicht unbekannt ſeyn; man behauptet, es fei kein Anz 
derer, als Herr Aimé von Bourmont. Wenn auch die 
Vermaͤhlung nicht ſtattgefunden, fo kann dieſem 
Uebelſtande abgeholfen werden. In der That ſpricht 
man davon, die Feierlichkeit ſolle gleich nach gluͤck⸗ 
lich erfolgter Ankunft der Herzogin in Italien (denn 
es iſt allgemein die Rede, daß fie in Freiheit geſetzt 
und nach ihrem Mutterlande geſchifft werden ſoll) 
vor ſich gehen. — Seit wenigen Tagen befindet 
ſich einer der vertrauteſten Begleiter Fuͤrſt Talley⸗ 
rands, Herr Montroud, mit geheimen Aufträgen 
an den König hier. Der Fürft der Diplomaten, 
beißt es, gehe mit einer Umgeſtaltung der Traktate 
von 1814 und 15 zu Werke und hoffe, einige neue 
Koͤnigreiche unter die groͤßern Mächte zu verthei⸗ 
leu. (2) So fol zu der Theilung von Belgien wirt: 
lich geſchritten und dem Koͤuige Leopold irgend eine 
Eutſchaͤdigung zuerkannt werden. (2) Es iſt bekannt, 
daß unſer Abgeſandter in London ſich Jahrelang 
mit dieſem Projekte beſchäͤftigte. 

Niederlande. n 

Aus dem Haag den 6. März Es find hier 
wieder direkte Nachrichten aus St. Omer vom 25. 
Februar eingegangen, welche die befriedigenden 
Angaben über den Zuſtand unſerer gefangenen 
Landsleute in St. Omer, Bethune und Aire beſtaͤ⸗ 


tigen. Dieſe ſind jetzt ſowohl mit ihrer Wohnung, 
als mit der Speiſe und dem Lager ſehr zufrieden, 
und nur noch an Kleidungsſtücken ſcheint Mangel 
zu ſeyn, dem aber auch bald abgeholfen werden 
wird. Die Anzahl der Kranken iſt ſehr gering und 
unter ihnen befindet ſich kein einziger Offizier, Die 
See⸗Truppen, welche anfangs in Folge der übers 
ſtandenen Mübhfeligfeiten und Entbehrungen mehr 
zu leiden ſchienen, als die Landtruppen, haben 
ſich jetzt wieder vollkommen davon erholt. Die 
gleichzeitig eingegangenen Briefe des General Chaſſs 
beftäfigen, daß die Truppen reichliche Geldſendun— 
en aus dem Vaterlande erhalten. 

Aus dem Kaag den 7. März. Die Verſtaͤr⸗ 
kungen an der Landſeite der am Ufer der Schelde 
gelegenen Feſtungen und Forts werden mit dem größe 
ten Eifer fortgeſetzt. Dem Vernehmen nach wird 
auch Seelaͤndiſch⸗Flandern durch ein neues Trup⸗ 
pen⸗ Corps verſtaͤrkt werden. Das Dampfboot 
„Surinam“, welches jetzt auf der Rhede von Vliefe 
ſingen liegt, iſt dazu beſtimmt, die von Sr. Maje⸗ 
ftät ernannte neue Geſandtſchaft nach London bins 
über zu fahren, während die Korvette „Pollux“ 
die Pofition auf der Schelde einnehmen foll. 

Die Belgier ſcheinen ſich ebenfalls an der Flan⸗ 
driſchen Gränze ſehr zu verſtärken und in Vertheidi⸗ 
gungs⸗Zuſtand zu ſetzen, was faſt fo aus ſieht, als 
beforgten fie dort einen Angriff von unſerer Seite. 
Unter ihren Truppen findet übigens immer noch eine 


ſtarke Deſertion ſtatt; die dieſſeits ankommenden 


Ueberläufer werden dem Corps des Oberſten Clee⸗ 
aens einverleibt. a 


Den lung . 


Brüſſel den 2. März. In der Union lieſt man: 
„Aus London wird uns gemeldet, daß Lord Grey 
feſt entfcbloffen iſt, ſich lieber zuruͤckzuziehen, als die 
Belgiſch⸗Hollandiſchen Angelegenheiten nicht ſchleu⸗ 
nig zu beendigen. Wenn Belgien zur Unthärigkeit 
verurtheilt bleiben ſollte, fo wäre es ſehr zu wün⸗ 
ſchen, daß die beiden Mächte ihre Zwangs-Maß⸗ 
regeln nur zur See anwendeten. Ein neuer Eins 
marſch der Franzöſiſchen Armee in Belgien würde 
uns als das traurigſte Mittel eribeinen. Das Mis 
niſterium darf unter keiner Bedingung darein willi⸗ 

en, 

l Aus Cambrai wird gemeldet, daß der General - 
Lieutenant St. Cyr Nugues, Chef des Generalſta⸗ 
bes der Nord: Armee, von neuem die Wohnung 


habe miethen laſſen, welche er bei dem früheren 


Einmarſch der Franzoſen inne gehabt hätte, 

Durch- eine Königl. Verordnung vom 5. d. M. 
iſt der Belagerungs⸗Zuſtagd in der Stadt Gent 
aufgehoben worden. 

Wir erfahren, daß die Unkerzeichnungen für die 
Schatzſcheine ſich auf betraͤchtliche Summen belau⸗ 
fen; ben find Anerbietungen für mehr als 4 Mill. 
eingereicht worden; ein einziges Antwerpener Haus 


“ 
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hat für eine Million unterzeichnet, und ein Eigen⸗ 
thuͤmer hieſiger Stadt für 500,000 Franken. 

Antwerpen den 4. März. Geſtern Abends 
um 9 Uhr hörte man mehre Flintenſchüſſe in weſt⸗ 
licher Richtung, und um 11 Uhr einen Kanonen⸗ 
ſchuß. Laut Berichten haben die Belgier in der 
Kruysſchanz auf 2 Fahrzeuge dieſer Stadt gefeuert, 
welche die Durchfahrt forciren wollten. 


Großbritannien. 

London den 3. März. Der Graf Pozzo di 
Borgo war geſtern den ganzen Tag mit Abſchieds⸗ 
Beſuchen beſchäftigt; gegen Mittag hatte der Graf 
eine lange Konferenz mit Lord Grey. 

Ju mehreren Gegenden von Wiltſhire haben die 
Menſchenpocken große Verwuſtungen angerichtet, 
was man hauptſaͤchlich dem Hängen an alten Vor: 
urtheilen zuſchreibt, wodurch die Impfung unter 
den niedern Volksklaſſen ſehr erſchwert wird. 

Im Voͤrſenbericht des Couriers heißt es: „In 
dem Stande der auswärtigen Fonds iſt faſt gar 
keine Veränderung vorgegangen. Die neue Anleihe 
für Dom Miguel, welche zu Paris negoclirt wer⸗ 
den ſoll, und von der mehrere Engliſche Zeitungen 
ſprechen, iſt, dem Vernehmen nach, keine andere, 
als die ſchon vor einigen Wochen beſprochene, und 
ſoll, wie verlautet, nur unter der Bedingung er⸗ 
öffnet werden, daß Dom Miguel erklaͤrter Koͤnig 
von Portugal wird. Die Nachricht davon hat auf 
die Portugiehichen Fonds gar keine Wirkung ges 
babt. — Der Inhalt der gehen aus Holland ein⸗ 
gegangenen Nachrichten ſoll von entſchieden günſti⸗ 

er Art ſeyn, und der Geldmarkt war daher heute 
Morgen außerordentlich feſt. i 

Auch die Times melden, daß die 1 Mitthei⸗ 
lung des Haager Kabinets an der Boͤrſe den Glau⸗ 
ben an eine baldige friedliche Erledigung der Hol⸗ 
ländiſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten beſtärkt und zum 
Steigen der Fonds beigetragen habe. 

p an i e n. 

Madrid den 21. Februar. Die Regierung be⸗ 
ſchäftigt ſich, um, wie es ſcheint, den Plänen der 
Geiſtlichkeit entgegen zu wirken, mit einem Entwurf, 
mehrere der einflußreichften Geiſtlichen aus ihren 
Didceſen zu verfegen, und fie dergeſtalt an ihrem 
neuen Aufenthaltsorte zu iſoliren. „Die Kdͤnigin 
ſcheint noch immer entſchieden für eine Verſamm⸗ 
lung der Cortes zu ſeyn, wenn gleich der König und 
die Miniſter keine beſondere Vorliebe für dieſe Maß⸗ 
regel zu hegen ſcheinen. Man ſpricht jetzt mit vie⸗ 
ler Beſtimmtheit davon, daß jene Verſammlung in 
kurzem werde berufen werden, um das anti ſaliſche 
Geſetz zu genehmigen und die junge Thronerbin an⸗ 
zuerkennen Iſt dies wahr, fo dürfte die Ruhe Spa⸗ 
niens auf längere Zeit befeſtigt werden. — Das Ge⸗ 
ſetz über die Municipal⸗Räthe, welches der Graf 
Ofalia vor kurzem veranlaßt bat, ſoll nur eine Art 
von Vorläufer jener großen Maßregel ſeyn. Die 


Cortes ſollen am 25. April, dem Geburtstage der 
Königin, zuſammenberufen werden. f 

Die neue Organiſation der Armee des Dom Pe— 
dro, fo wie das ununterbrochene Eintreffen bedeus 
tender Verſtaͤrkungen bei derſelben, beunruhigen une 
ſere Apoſtoliſchen ungemein, fo wie fie auch unter 
deu fremden Diplomaten großes Aufſehen machen. 


o rt ug a l. 

Liſſabon den 16. Februar. Es iſt hier aufs 
beftimmtefie von der baldigen Rückkehr O. Miguels 
in die Hauptſtabt die Rede. — Alle Briefe aus Braga 
ſind mit dem angefüllt, was dort in den Familien 
vorgeht und ſelbſt in den Kldſtern beklagt man ſich 
über die bedeutende Verſchlimmerung der Sitten ſeit 
einiger Zeit. — Der Spaniſche Geſandte iſt noch 
immer in Braga bei Dom Miguel. Ueber die Be⸗ 


weggründe zu feiner Reife hat man allerhand Ver⸗ 


mutbungen aufgeſtellt: zu der neueſten gehort die, 
daß der Geſandte den Auftrag habe, Dom Miguel 
zur Einſtellung der Feindſeligkeiten gegen ſeinen Bru⸗ 
der zu vermögen, und ihm (2) einen Zufluchtsort an 
Bord einer Spaniſchen Fregatte anzubieten, welche 
gegenwartig im Hafen von Vigo vor Anker liegt. 


e 
Vermiſchte Nachrichten. 

Unter den mannichfachen Masken des Karnevals 
in Paris bemerkte man auch eine koloſſale Birne ?), 
die ſich gravitaͤtiſch auf den Boulevards erging, und 
allenthalben belacht und beklatſcht wurde. Sie war 
12 Fuß hoch, hatte 8 Fuß im Umfange, und kam 
mit vielem Pompe auf der Straße Quincampeix. 
Lange hatte die Polizei dieſer Promenade und dem 
lärmenden Beifalle des Publikums ruhig zugeſehen; 
vor dem Chateau d' Eau forderte jedoch ein Polizei⸗ 
kommiſſaͤr die Birne auf, ſich zuruck zu ziehen. Auf 
ihre Antwort: ſie ſchade Niemand, ſondern habe 
ſich blos dem Volke gezeigt, deſſen Gluͤck ſie mache, 
wurde ſie von zwei Stadtſergeanten ergriffen, die 
den Kern derſelben zu erhaſchen ſuchten. Dieſer — 
ein junger Juliasdekorirter — fand jedoch Mittel, 
zu entkommen. In der Straße St. Denis wurde 
die Birne offentlich verbrannt, Die Anſtifter dies 

ſer Scene ſollen verhaftet ſeyn. 


Ein Steinmetzgeſelle aus Füßen, Joſeph Auf⸗ 
leger, hat durch chemiſche Verſetzung unter gefaͤlli⸗ 
ger Unterſtützung des Hrn, Hoftaths Fuchs in Müns 
chen, dem Sollenhofer und Kellheimer Schieferſteine 
(Kalkſtein) eine ſolche Aetzung gegeben, daß dieſel⸗ 
de den Stein ganz durchdringt, und dieſer bis in 
die kleinſte Ader dem edelſten Marmor gleicht. Po⸗ 
lirte Platten ſolcher Art liegen bereits den Behdrz 
den vor, und haben die firengfte Prüfung ausgehalten. 


In Bräſſel, wo im Jahre 1829 ſich gegen 400 
bis 500 reiche Engliſche Familien aufhielten, woh⸗ 
nen jetzt 3 bis 31 
— ——— > 

*) Anfpielung auf Ludwig Philipp. 
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' Stadt: Theater. 
onnfag den 17. März: Der Heldengreis 
Chaſſé, oder: Die Belagerung der Ci⸗ 
tadelle von Antwerpen; in die Scene ge: 
ſetzt und arrangirt von Hrn. Roller, Maſchiniſt 
des Koͤnigsſtaͤdtſchen Theaters; Dekoration und 
Maſchinerie von Hrn. Moͤwes. — Vorher: Die 
Schweizer -Familie, Oper in 3 Akten von 

Weigel. 

Theaterbillets⸗Verlooſung. 

Indem ich die reſp. Theaterfreunde ergebenſt zur 
Theilnahme an der Theaterbillets-Vetlooſung eins 
lade, zeige ich zugleich an, daß die zum Sonntag 
den 17ten dieſes feſtgeſetzte Ziehung der Gewinne, 
am Dienſtag den ıgten dieſes ſtatt findet, da die 
ſaͤmmtlichen Briefe noch nicht an ihre Adreffeu ab- 
gegeben ſind. 5 E. Voat. 

Meme am Iten d. Mis. ſtattgefundene Verlo⸗ 

bung mit Demoiſelle Pauline Wiener in Liſſa, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden hier— 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Schwerſenz den 15. Maͤrz 1833. 

a Dr. Jaffé. 


Portreffliches Unterrichtsbuc) für Unfundige int 


Deutſchen, als Briefſteller für Jedermann vor⸗ 
zuͤglich empfehlenswerth, 310 Seiten nur 174 
Sgr., dauerhaft gebunden zu haben bei Heine 


& Comp.: Se } 
Taſchenbuch der deutſchen Sprache, 
oder Regeln zur Rechtſchreibung, zum Gebrauch 
des: mir, Dir, ihm, Ihnen, Sie, mich ıc., zur 

Interpunktion; Anleitung zu ſchriftlichen 
8 Aufſaͤtzen ꝛc. 

Von dieſem hoͤchſt belehrenden Werke iſt jetzt eine 

neue umgearbeitete Auflage erſchienen, unter dem 


Tltel: 
Faßliches Handbuch der deutſchen 
— Sprache, f 
oder gründliche Anleitung, binnen kurzem, ohne 
weitere Vorkenntniſſe, richtig ſprechen, ſchrei⸗ 
ben und leſen zu lernen, mit einem vollſtaͤndigen 
Verzeichniß aller. üblichen Titulaturen. Herausge⸗ 
geben von mehreren Schulmaͤnnern. 
98T” Unter der Menge von Sprachlehren und 
Briefſtellern zeichnet ſich dieſes Werk durch Faß⸗ 
lichkeit und Reichholtigkeit beſonders aus. Der 


& 
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Abſatz von einigen Tauſenden Exemplaren in kur⸗ 


zer Zeit, buͤrgt für die allgemeinſte Brauchbarkeit. 
Auf 5 Exemplare das öte frei. Schulen genießen 
bei Parthieen noch mehr Vortheile. 
Subhaſtations = Patent. 
Zum dffentlichen Verkauf der im Gneſener Kreife, 


chaftlichen Liquidations-Maſſe gehoͤrigen Gutes 
Swinarki nebſt Zubehoͤr, welches gerichtlich auf 


4 


ja Valentin v. Mtodzianowskiſchen erb⸗ 
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17,861 Rthlr. 18 fgr. 6 pf. gewuͤrdigt worden iſt, 
haben wir einen neuen Bietungs⸗Termin auf 
den 26ſten Juni d. J. Vormittags 
um ’ 
vor dem Herrn Landgerichtsrath von Potrykowski 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige mit dem Vemerken vorgeladen werden, 
daß die Taxe in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden kann. 
Zugleich werden die dem 
kannten Gläubiger: 
1) der Anton Grabski; 
2) die Erben der Marlanna, verwittwet geweſe⸗ 
nen Mlodzianowska, geborne v. Swinars ka; 
3) die Tadeus v. Woyniczſchen Minorennen; 
4) die Erben der verehelicht geweſenen von Sie⸗ 
mitkowska; 
5) die Stanislaus v. Wilczynskiſchen Erben; 
6) die Anna, verehelichte v. Koterbska, geborne 
v. Mlodzianowska; 
hiermit aufgefordert, in dieſem Termine perſoͤnlich, 
oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, wozu ihnen die Juſtiz⸗Kommiſſarien, Lands 
gerichtsrath Schulz, Sobeski und v. Reykowski, 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre Rechte 
geltend zu machen, widrigenfalls bei ihrem Auge 
bleiben dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag 
ertheilt, ſondern auch nach Erlegung des Kaufgel⸗ 
des, die Loͤſchung ihrer Forderungen verfügt wer- 
den ſoll, ohne daß es der Vorlegung der Inſtru⸗ 
mente bedarf. 
Gneſen den 28. Februar 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Aufenthalte nach unbe⸗ 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß der Wunſch mehrerer in Po⸗ 
ſen befindlichen Familien ihn bewogen hat, einen 
Aufenthalt von drei Monaten daſelbſt, vom gten 
April d. J. an, zu nehmen, um Tanzunterricht zu 
ertheilen, welcher den gten oder 11ten deſſelben Mo⸗ 
nats ſeinen Anfang nehmen wird. Er erſucht dem⸗ 
nach ſämmtliche achtungswerthe Familien, welche 
geſonnen ſind, ihre Kinder Theil an dem Tanzun⸗ 
terricht nehmen zu laſſen, eine oder mehrere Geſell⸗ 
ſchaften zu bilden. 1 

März 1833. 


Breslau am 7. 
- Louis Bapt i ſt e, 
Artiste de danse ete. 
s 
Der Niederlags » Schein No. XXI. vom 2ıflen 
Mai 1832 über 3 Oxboft Wein iſt dem Deponenten 
verloren gegangen. Um einen Mißbrauch deſſel⸗ 
ben zu verhuͤten, ſind bereits bei der K. Packhofs⸗ 
Behoͤrde Vorkehrungen getroffen und wird daher die⸗ 
ſes Papier für null und nichtig erklart. un 
Poſen am 9. März 1833 a 
N G. Keyner. 


